
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1909

295 (27.12.1909) 2. Blatt



M 395 . 2. Blatt. Karlsruhe, Montag, den 27. Dezember 1909. 47 . Jahrgang .

Badischer Beobachter .

L>auptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :In Karlsruhe durch Träger zugestellt, monatlich 90 Pfg ., vierteljährlichMk. 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich60 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .25, durch den

Briefträger ins Haus gebracht, Mk . 3 .67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen.

Fernsprecher
Ar. 53».

Beilagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitig« Unterhaltungsblatt

„Sterne nud Klnmen".
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

„Matter für den FamMrnttsch ".

Fernsprecher
Ar . »35.

Anzeigen: Die sechsspaltlge Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .,
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger. Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigcn-Vermittelungsstellen an.
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ).

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .
Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
- Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die Unterhaltungs¬beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Hermann Baßler in Karlsruhe .

Lasen .
Karlsruhe, 27 . Dezember 1909.

S . K H . der Groß Herzog haben Sich gnädigst be¬
zogen gcfmidcn, dem Hauptlehrer Hermann Barro an der
Volksschule in KarlSruhc das Verdien st kreuz vom Zäh¬
ringer Löwen und dein Hanptlchrer Viktorin N eininger
.'» Heidelberg daS Ritterkreuz zweiter Klasse Höchst,
ihres Orden? vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Eisenbahnwünsche.
Q Von , Gebiet . Mit großer Genugtuuug hat e»

die hiesige Bevölkerung erfüllt , daß in der Zweiten
Kammer in der Sitzung vom 17. Dezember 1909 die
beiden Vertreter für Pforzheim -Stadt I und Pforzheim»
Land, die Herren Abgeordneten Odenwald (freis .) und
Sto cki n g er ( Soz .) nnsere Interessen bei der Besprechung
«er WiirmtalprojekteS so energisch wahrgenommen haben.
Ihr Auftreten bietet unS die Gewähr, daß sie der
kommende» Beratung der bereits vorliegenden Eingabe
des Projektes mit aller Energie der Regierung gegenüber
den Standpunkt cinnchmen werden, daß ek endlich Zeit
iväre, auch de » Wünschen einer Gegend , von der man
mit vollem Recht sagen kann, daß sie bis jetzt in Bezug
°uf Hebung des Verkehrs vollständig vernachlässigt
Korden ist, gerecht zu werde» . Zudem wird cS sicher
gelingen , auch die Vertreter der anderen Parteien dafür
hu gewinnen , wie bei der ersten Beratung so auch in
der zweiten geschlossen für unS civzntrcten . Es wäre
auch tief bedauerlich, wenn der früher bestandene rege
Verkehr — führte doch eine der Hanpthandelsstraßen
von Westen nach Osten über diese Gegend —, der
durch die Erbauung der Nagold- und Enztalbahn
dollständig abgelenkt wurde , nicht wieder durch die
Erbauung der Würmtalbahn zurückgebracht würde .
Außerdem wäre auch unseren Arbeitern , die zu Hunderten
«ach Pforzheim in die Fabriken gehen, Gelegenheit ge»voten, auf kürzere und die Gesundheit weniger schädigende
Weise ihre Arbeitsstätte zu erreichen und jeden Tag
wieder in die Familie zurüchnkehren, was im Interesse
eine» geordneten Familienlebens sehr zu begrüßen wäre.

Wenn der Vertreter 'der Regierung , Herr Ministerial-
birektor Schulz , in seiner Erwiderung betont, daß bei
brr Einreichung der ersten Petition ini Juni 1908
seitens der Interessenten irgend eine Vorarbeit nicht vor-
gcnommcn worden wäre , so ist doch darauf aufmerksam
tu machen, daß bei der Beratung der ersten Petition

18. Juli 1908 im Landtag anerkannt wurde, daß
ei» eingehend ausgearbeitcteS Projekt vorliege. Wenn
dieser aber der Regierung nicht genügt halle , so wären
die Jntercssente « sicher bereit gewesen, das Versäumte
üachzuholen, wenn sie darauf ansmerksam gemacht worden
wären . Zudem hätten sie der RegierungMitteilen können,
daß bei der wiirltembergißte» Regierung ein Projekt
wit Tetailplüne» vorliegt , welches der badischenRegierung
c»>f Verlangen zur Verfügung gestellt worden lväre .

Das Zanberschlotz .
Novelle von Tieck .

11) (Fortsetzung.)
Die Freundin hatte vor Angst keine Sprache, mehr,

Schwieger war schon mit den Füßen ans deni zweiten
»tritt , als sich hinter ihm ein lautes Fluchen erhob ,
Und er zugleich einen so heftigen Schlag ans den
Rücken empfand , daß er von der Leiter nieder ans
den Boden hinstürzte.

„Halt ! halt ! Donnerwetter ! Spitzbuben ! " schrie
der taube , alte Gärtner, indem er die Leiter wegritz
Und hinwarf . „ Komni '

, Kerl," rief er noch lauter
Und ein Knecht trat hinzu, — „ den säubern Herrn
da in den Stall eingesperrt , das Mamsellchen hier
»eben an : das ist eine schöne Wirtschaft! der dritte
Patron kann da oben bleiben , den haben wir sicher
üenug.

"
Es half kein Widerspreche » , kein Entgegenschreien

don allen Seiten : der Alte war taub und nahm
keine Vernniift an ; der .Knecht verstand nicht , wovon
die Rede war : er war »nr Zeuge des Einbruchs ge¬
wesen, dazli rauschte der Platzregen so gewaltig , der
Donner brüllte so furchtbar , ein Hagelschlag siel
bvasselnd nieder , so datz für Verständigung , Erörter¬
ung und feines Unterscheiden zwischen Einbruch und
Einsteigen in das Hans eines Bekannten kein Raum
Und keine Zeit , noch iveniger Begreifen sich fand .
Als der taube Alte, wie er überzeugt war , seine
Pflicht getan hatte , sendete er den Knecht nach dem
Dorfe hinab , um Polizei , Soldaten , oder die Banern -
llerichte herbeizurnfen und jene räuberischen Ver-
brecker der Gerechtigkeit zu überliefern . Als er alles
dollbracht hatte , begab er sich in sein Hänschen , schloß
lich ein und nahm ein Gebetbuch , mii mit lauter
Stimme eilt Lied bei Gefahr des Gewitters abzii -
iüigen .
. Als Schwieger sich besonnen hatte , betrachtete er¬
den finstern Stall , so viel er cS vermochte , und
kletterle dann ans einige Balken, mit ans einer
kleinen Maneröffnnng hei-aiiszuschnuen . ^ hin fast
gegenüber stand Mansfeld , air das eiserne Geländer
des Balkons gcklemnit , von Regen und Sturm ge-
geißelt . Im kleinen Gemach , wo Brennholz ausbc -
k»ahi-k ivurde, schnitte sich die Sängerin ebenfalls um ,
-lU 'd konnte eben ein kleines Giller oder Sparvwerk

Bei einigem guten Willen der Regierung wäre eS sicher
niöglich gewesen , der Volksvertretung am Freitag, den
17 Dezember , eine etwa ! günstigere Antwort zu geben.
Wenn nun schon der badischen Regierung von dem
Herrn Abgeordneten Stockinger der Vorwurf gemacht
wurde, daß sie mit dem Vertrauen de » Volkes im vor¬
liegenden Falle spiele, so gilt diese» noch weit- mehr von
der württenibergischen . Tort wurde das Projekt unseres
Wissens bereit» im Jahr 1905 eingereicht und bei der
Beratung zugesagt , daß eine Prüfung des Projektes vor-
genommen werde . Dieser ist aber bi» jetzt noch nicht
geschehen. Wenigstens wurde dem engeren Komitee auf
seine Bitte um Audienz bei Er. Erz . dem Herrn Minister
Weizecker im November 1908 der Bescheid, daß der Herr
Minister gerne bereit wäre, die Herren zu empfangen ,
daß er aber noch nicht in der Lage wäre , einen
definitiven Bescheid zu geben, da die technische Abteilung
der Generaldirektion die ihr aufgetragene Prüfling des
Projektes noch nicht vollzogen habe . Sollte diese» der
Fall sein, jo würden die Herren alsbald davon benach¬
richtigt werden . Bis heute warten sie noch auf Antwort
und können jedenfalls auch noch lange warten , wenn
nicht durch die Herren Abgeordneten des interessierten
württenibergischen Teiles energische Worte gefunden
werden gegen eine derartige Verschleppung der Angelegen¬
heit . Nach unserem Dafürhalten wäre es aber am
Platze , wenn das Komitee für den württenibergischen
Landesteil vielleicht eine öffentliche Versammlung in
Weilderstadt in Bälde einbcrufen würde, um Stellung
zu nehmen zu der Frage und in einer Resolution die
Regierung an ihr gegebene ? Versprechen zu erinnern .
Freilich dürfte dann aber auch nicht versäumt werden ,
auch bei dem württenibergischen Landtag die Petition zu
erneuern, was auf Seite Badens schon geschehen ist .
Wenn wir so auf beiden Seiten unsere Interessen
energisch verfechten, so dürfen wir bei der Unterstützung
der Herren Abgeordneten hoffen, daß die beide» Re¬
gierungen zur Förderung unseres Projektes sich bereit
finde» lassen.

Lokales .
Karlsruhe, 27 . Dezember 1909.

Lch . Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom
23 . Dezember 1909 .

Die Firma Billing und Zoller, A .- G . für Bau - und
Kunsttischlerei, spricht für die Teilnahme , die ihr derStadtrat namens der Einwohnerschaft an dem schlveren
Brandunglück vom 14. d . M . ausgedrückt hat, tiefgefühl¬ten Dank aus . Sie teilt gleichzeitig mit , daß sie schon seiteinigen Tagen etwa 70 Arbeiter mit Aufräumnngs - und
Jnstandsetznngsarbeiten -beschäftigt habe . Der Betrieb
sei in dem Meinzerschen Anwesen, Roonstraße 23 , wie¬der ausgenommen worden und es würden in den näch¬
sten zwei bis drei Wochen voraussichtlich noch weitere
40 Mann eingestellt lverden, so daß bis Mitte Januartvieder 120 bis 130 Mann einschließlich der auswärtigen

erreichen , von wo sie von der andern Seite den be¬
drängten Mansfeld ans seiner Warte beobachten
konnte .

„Sapperment! " rief Schwieger verdrießlich; „das
ist eine schöne Invitation ! Mansfeld ! hat Sie der
Teufel noch nicht geholt? "

„ Noch nicht ! " erwiderte der junge Mann kläglich :
„aber die Sache wird und miiß bald vor sich gehen ."

„O meine Herren, " wimmerte die Dichterin , „das
gemahnt mich an die furchtbare Hochzeit der
Nibelungen .

"
„ Sind Sie auch da? " rief Schwieger von der

Seite : „Sie wollten ja die Wunder des Zanber-
schlosses kennen lernen : nun haben wir deren
überlei ! "

So standen die betrübten Gesichter sich im Dreieck
gegenüber, einander Leidensmienen znsendend , seuf¬
zend und laut klagend . „Ich stehe hier," rief Mans¬
feld , halb lachend , halb verzweifelnd, „ noch unter
einer vernichten Dachtraufe, die von oben aus einem
Drachenhalse die Fluthen auf mich herabgießt . So
weit ist noch nicht einmal die Kultur und Baukuilst
an dieses Zaubernest gedrungen, daß die Röhren an
den Seiten den Platzregen binabführen .

"
„Sehen Sie denn itichts, " rief Schwieger hinauf,

„von unserem verwünschten Freunde ? "
„ Nein," rief Mansfeld zilrück, „ er sitzt ruhig und

sicher daheim in seiner angenehmen Stube . Wie
der Knecht , der dem gefallenen Selbitz vcm Turm
zuschreit , wie Pindarus vom Hügel dem verzweifeln¬
den Casjius , wie die Schwester Anna , die nach den
rettenden Brüdern ansschaut, so bin ich hier ange-
pflöckt : rechts , links , von oben itnd von unten von
Regen nmgebeu , und nicht einmal Staub sehe ich auf-
steigen , keine Herde Schafe, denn alle Wege
schwimmen und alle vernünftigen und unvernünf¬
tigen Tiere sind unter Dach und Fach gekrochen.

"
„ O machen Sie keine Scherze! " winselte und

krächzte die Dichterin aus ihrent Gitter ; „denn wir
sind in einer mehr als erbärmlichen Lage."

„ Die Desperation spricht ja nur ans mir ! " rief
Maiisfeld ; „ ivas, in des SatanS Namen , bleibt uns
denn noch übrig , als die Zähne aufeinander zubeißen und lustig zu sein ? "

„ Ich könnte den alten Freimnnd , den Hasenfuß,

auf Montage beschäftigten Arbeiter Unterkommen gefun-
den hätten .

Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm hat
für die durch das Wrandunglück hilfsbedürftig geworde»
neu Arbeiter und für die vom Brande sonst Betroffenen
280 Mk„ I . I . Großherzoglichen und Königlichen
Hoheiten Prinz Max und Prinzessin Max haben die
Summe von 200 Mk. zur Verfügung gestellt. Der Stadt ,
rat spricht für diese hochherzigen Gaben seinen wärm¬
sten Dank ans . Er wird für deren zlveckentsprechende
Verwendung Sorge tragen .

Dem Mutsche der Bürgervercine der Oststadt, der
Südstadt und der Weststadt um Aufhebung des Be¬
schlusses bezüglich der Erhöhung des Preises der Fahr¬
scheinhefte der Straßenbahn kann nach nochmaliger ein¬
gehender Prüfung aller in Betracht zu ziehender Ver¬
hältnisse nicht entsprochen lverden, zumal in keiner der
zum Vergleiche mit Karlsruhe geeigneten Städte die
Tarife so niedrig sind , als sie es bisher dahier waren .Die 10 Pfg, °Strecken sind hier bedeutend länger als
anderswo . Der seither auf Fahrscheinhefte gewährteRabatt von 20 Prozent übersteigt di« Rabattsätze an¬
derer städtischen Straßenbahnen ivesentlich . Dazu kommt ,
daß nicht nur die Preise der Wochen - und Schülerkarten ,
sondern auch die bisherigen Preise der Fahrscheine hinterden tatsächlichen Selbstkosten zurückgeblieben sind , daßdie Rente der Straßenbahn infolge der erheblichen Mehr ,
auswendungen für Personal und Material einen Rück¬
gang aufweist und daß dieser Rückgang durch die bevor-
stehende Anlage einer Linie nach Daxlanden und den
Ausbau des Straßenbahnnetzes aus den Zeitpunkt der
Eröffnung des neuen Hauptbahnhofes sich noch iveiter ver¬
stärken wird .

Die Direktion der Gas - , Wasser- und Elektrizitäts¬
werke beantragt di« Errichtung einer Wachstation im
Stadtteil Beiertheim für Hilfeleistungen bei Gas - und
Wasserrohrbrüchen in den Vororten Beiertheim und
Rüppurr . Im Stadtteil Beiertheim ist die Gasversorg¬
ung ganz , die Wasserversorgung zum größten Teil durch¬
geführt . , Auch in Rüppurr wird dies demnächst der Fall
sein. Der Stadtrat hält den Antrag für -begründet und
beschließt , zu dem gedachten Zwecke eine Dienstloohnung
für einen erfahrenen Installateur des Gaswerks im
Hause Maria Alexanderstraße 48 int Stadtteil Beiert¬
heim mit Wirkung vom 1 . Februar 1910 an zu mieten
und die Wohnung an das Fernsprechnetz der Stadt anzu-
schließen .

Wegen Verlegung der Albtalbahn aus der Ettlinger -
straß« zufolge der Anlage eines neuen Hauptbahnhofes
sind Verhandlungen zwischen dem Großh . Ministeriumdes Großh . Hauses und der Ausioärtigen Angelegen¬
heiten, der Verwaltung der Badischen Lokaleisenbahn-
Gesellschaft und der Stadtgemeinde gepflogen worden,die zu einem befriedigenden Ergebnis führten . Darnach
soll vorerst der jetzige Personenbahnhof der Albtalbahn
Leibehalten und die Bahn von da mittelst der bestehen¬
den Kurve am nördlichen Rande des Festplatzes entlang
ans den freiwerdenden Bahnkörper der Durmersheimer
Staatsbahnlinie und auf diesem bis in die Nähe des
neuen Hauptbahnhofes geführt werden , den sie in dem
westlichen Unterführungstunnel kreuzt, um auf dem be¬
reits angelegten neuen Bahnkörper südlich des neuen
Bahnhofs wieder in die Ettlingerstraße eingeleitet zu

erwürgen , wenn ich ihn hier hätte ! " rief Schwieger
in wilder Bosheit .

„Ja, " antwortete Mansfeld , „ wenn der Sünder
nur hier wäre , er sollte gewiß auch gewahr lverden ,was Ungewitter und Dachtraufen zu bedeuten haben!
Aber, wie könnt Ihr da unten , Ihr sicher Ge¬
borgenen, nur die Frechheit haben, Euch zu beklagen ,da ich eigentlich , so blank und bar hingestellt, für
Euch alle büße? "

„ Schweigt," rief Schwieger, „ ihr könnt doch nochEuer Elend sehen und »ach Hilfe auSschauen : aber
hier , der verfluchte , finstere Stall , dies feuchte Loch ! "

„ Und ich ! " wimmerte die Dichterin ; „alles voll
nassen Holzes hier , dumpfes Stroh und Hexet , oder
was es sein mag ! "

„O Sie Allerglücklichste ! " rief Mansfeld hin¬
unter ; „ hätte ich nur nicht schon Halsschinerzen, so
würde ich in lauten Tönen Ihr Glück besingcil . Ich
aber , der ich hier kaum sieben kann , viel weniger
sitzen oder gar liegen ! Schutt , Scherben, feuchte
Erde, um mich mir , ohne von oben überschweinint zu
werden, ausstrecken zu können , wäre ja Wonne für
mich. Und umschauen ? Wie lange noch ? Bald
bricht die Nacht herein . Unser einziger Trost ist
die Wache oder Polizei , die uns einstecken soll. O
welche himmlische Freude , in einem Gefängnis zu
sitzen ! Gibt es nächst dem Olymp eine Seligkeit
wie diese? "

„Aber keiner, " schrie Schwieger wild, „ hat
Prügel bekommen , außer ich ! Und lvelchen Schlag !
So wie ihn etwa die alten Riesen mögen ausgeteilt
haben ! Himmelkrenzdon —"

„ Schweigt ! " rief Mansfeld ; „cs donnert ohne Euch
schon genug. Ihr seid noch gar nicht zahm gemacht :
nach drei Stunden werdet Ihr schon sanftere Arien
singen . So gegen Sonnenaufgang wird aus dem
Löwen wohl schon ein Lamm geworden sein .

"
„Das Unglück, " klagte die Sängerin , „daS uns so

unvermutet überfallen hat , „ ist von so geineiner
Art, und trägt auch nicht eine Spur des Poetischen
in sich .

"
„ Wie man 's nimmt, " antwortete Mansfeld; „ es

kommt nur darauf an , wie inan es genießt. Trocken
und prosaisch ist es wahrlich nicht , aber höchst nüch¬
tern . Ihr Delphin hat Sie doch ivenigstens, den

werden . Dadurch wird insbesondere der Ausbau ber
Straßenbahnlinie in der Ettlingerstraße und auf dem
neuen Bahnhofvorplatz ermöglicht. Späterhin soll dann
auch der Personenbahnhof vom Festplatz verlegt werdeii
und zivar tvestlich neben die Ausstellungshalle südlich der
Gartenstraße . Der Stadtrat heißt die vorgeschlagene
Lösung gut und erklärt sich vorbehaltlich der Zustimni-
nng des Würgerausschusses bereit , von den Kosten der
provisorischenVerlegung der Albtalbahnlinie « inen Anteil
bis zu 13 000 Mark auf die Stadtkasse zu übernehmen.

Das Volksschulrektorat beantragt , die Unterrichtszeit
an der städtischen KnabcnfortbildungSschule von drei auf
sechs Wochenstunden zu erhöhen und den Nachmittags¬
unterricht , der bisher ans die Stunden von 1 bis 4 fest,
gesetzt war , auf die Zeit von halb 2 bis halb 8 Uhr zu
verlegen. Der Stadtrat beschließt , über den Antrag zu¬
nächst die beteiligten Organisationen (Handelskammer ,
Handwerkskammer, Gewerkschaften, Bäcker - u . Metzger -
Innung ) zu hören. — Das Rektorat beantragt weiter,daß der Unterricht in den städtischen Volksschulen am
Allerscelenlag gleichwie an den hiesigen Mittelschulenund an den Volksschulen einiger anderer größererStädte des Landes ganz ausgrsetzt werde. Bisher be¬
gann er erst um 10 Uhr , um den katholischen Schülern
die Teilnahme am Gottesdienste zu ermöglichen. Ent¬
sprechend dem Vorschlag der Schulkommission beschließt
der Stadtrat , dem Antrag im Interesse einer gleich¬
mäßigen Behandlung hiesiger Sä )ulen stattzugeben und
den Allerseelentag fortan ganz als Ferientag zu be¬
handeln .

Der Vorstand des städtischen Tiefbauamts , Herr
Stadtrat Schück, bittet wegen andauernder Krankheit um
seine Znruhcsetzung auf 1 . März 1910. Der Stadtrat
nimmt hiervon unter dem Ansdruck lebhaften Bedauerns
Kenntnis und beschließt , dem Gesuch (unter dankbarer
Anerkennung der langjährigen und wertvollen Dienste,die Herr Schlück der Stadtgemeinde geleistet hat) zu ent¬
sprechen .

Hanptlehrcr Valentin Thum wird mit Wirkung vom
1 . April 1910 zum Oberlehrer für die Volksschule in
Daxlanden ernannt und ihm von dem bezeichneten Zeit¬
punkte an die den Oberlehrern zukommende Gehaltszu¬
lage bewilligt . — Tiefbautechniker Gustav Adolf Schmidt
von Neufreistett wird beim Straßenbahnamt vorüber¬
gehend als Zeichner eingestellt.

Den städtischen Arbeitern war bisher am Vorabend
vor Weihnachten und an .den Samstagen vor Ostern und
Pfingsten nachmittags von 4 Uhr an . unter Gewährung
des vollen Taglohns fretgegeben. Die Arbeiter , die nach
4 Uhr noch weiter arbeiten mußten — von Arbeitern , die
in regelmäßigem Schichtwechsel arbeiten , abgesehen —
erhielten hierfür die im Arbeiterstatnt vorgesehenen Ver¬
gütungen für Sonntagsarbeit . Auf Antrag des Ar-
beiterausschuffcs I wird nunmehr den städtischen
Arbeitern an den genannten Tagen , tnsoivcit nicht
«ine längere Arbeitsdauer aus dienstlichen Gründen er¬
forderlich ist, allgemein schon von nachmittags halb 3 Uhr
an freigegeben, jedoch unter Wegfall der üblichen Mit -
tagspause .

Wegen Besetzung einer etatmäßigen Lehrerstelle an
der städtischen Gewerbeschule wird Vorlage an Großh.
Landesgewerbeamt nach Antrag des Gewerbeschulrats ge¬
macht .

weiblichen Arion , uns den Fluten hier außen an 's
Land geschafft .

" (Fortsetzung folgt .)

Ein fröhliches Volksbuch.
Zu dem von utis schon besprochenen Volksbuch „Der

Narrenbaum " schreibt Leonard Korth in der „Köln.
Volkszcitung" :

Das Lachen ist eine sehr gcsmide Bewegung , er¬
frischend wie für den Körper, so ganz besonders für das
menschliche Gemüt , und wenn vor kurzem ein durch Geistund durch Scetenkenntnis hervorragender deutscher Kir -
chciifürst das Verlangen nach „mehr Freude" hat laut
werden lasseti, dann dürfen wir diesen schönen Wunsch ge¬
wiß auch dahin deuten, daß die Menschen das erquickende ,
echte Lachen wieder lernen sollen , das sie unter der Hastund Trübsal , unter der ganzen Eigenart moderner
Lebensumslände vergessen zu haben scheine» . Das echteLachen wohlgemerkt, denn entscheidend für Wert undinnere Wirkung unserer Fröhlichkeit ist allezeit, worüberwir denn eigentlich lachen . Bekanntermaßen erregen nicht
bei allen die gleichen Dinge die gleiche freudige, heitere
Stimmung . Es ist aber ein anderes , sehr sinnreiches und
tiefes Wort , welches Pater Ansgar Pöllmann kürzlich
ausgesprochen Hai : daß der Humor ein Gradmesser der
nationalen Kultur sei . In Wahrheit offenbart sich in der
Art des Humors ein gutes Stück nationalen Wesens ,
nationaler Empfindnngsweise und Geistcseigciischasr .
Uns Tentscheti ist wohl nachgesagt worden, daß wir von
anderen Völkern an sieghaftem Humor weit übcrtrosfcn
würden, von den Engländern vor allem, aber auch von
den Romanen , die einen Don Quichotte und einen Gar -
gantua hervorgebracht haben. Ja etwa zutreffend ist
dieses Urteil aber nur , wenn man einzig die große humo¬
ristische Epopöe, den komisckien Heldenroman und ver¬
wandte Erzeugnisse, also Schöpfungen der Kiinstdichtungins Auge faßt . Ganz anders gestaltet sich das Verhäli -
nis , sobald es sich ltni .-ben lebendigen Volks -Humor handelt,
um den Schivank, um die von Mund zu Mund unilaufen-
den, von Geschlecht zu Geschlecht sich forterbenden volks¬
tümlichen Erzählungen , deren Grundstock freilich nicht
selten zum niindesteii indogermanisches Gemeingut bilder.

An diesen lustigen -Geschichtler» , die der menschlichen
Torheit in ihren zahllosen Erscheinungsweisen spotten,
die im geselligen Kreise, -beim abendlichen Erholungs -
trunk, ln den Spinnstuben , auf dem Schiff und im engetl
„Rollwagen" zu fröhlicher -Kurzweil vorgebracht wurden,
sind wir reicher vielleicht , als alle anderen Völker . Be¬
sonders glücklich hat es sich auch gefügt, daß die deutschen
Schivänke in gebundener wie in ungebundener Rede schon
seit Jahrhunderten und bis in, die Neuzeit hinein von



Di« 'beim Betrieb der Kantine am Rheinhafcn in der
Zeit vom 1 . Dezember 1908/09 erzielten Ueberschüsse im
Betrage von 1178 Mk. 82 Pfg . werden an die die Kan¬
tine benützenden Arbeiter des Rheinhafens , des städti¬
schen Elektrizitätswerks und der Eisenbahnverwaltung
nach den Anträgen des Hafenamts verteilt .

Vergeben werden : die Ausführung der Schreiner¬
arbeiten für die Erneuerung des kleinen Rathaussaals
an die Möbelfabrik Gebrüder Himmelhcber , die Wieder¬
herstellungsarbeiten an Zement- und Asphalt -Gehwegen
für das Jahr 1910 an die Firma Tessereaux u . Stoffels
G . m . b . H ., die Lieferung des Bedarfs an Sandstein »
schroppen , Sandsteinschotter und Gestücksteinen für Rech¬
nung des Tiefbauamts für das Jahr 1910 an A . Aulen¬
bacher in Ettlingen , die Lieferung von 1800 Paar Be-
triebshandschuhen für Rechnung der Gas -, Wasser- und
ElektritätÄverke an die Firma Weist u . Kölsch.

Dem Großh. Bezirksamt werden unbeanstandet vor¬
gelegt : 1 Gesuch um Aufnahme in den Badischen Staats¬
verband , 1 Naturalisationsgesuch , die Gesuche der Marie
Grajewski um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirt¬
schaft mit Branntweinschank „ Zum König von Siam ",
Werderstraste 21 , des Wirts Friedrich Hildcrhof um Er¬
laubnis zur Verlegung seiner Schankwirtschaftskonzesfion
mit Branntweinschank vom Hause Augartenstrahe 27/29
nach jenem Nowacks - Anlage 1 , „ Zur goldenen Gerste",
des Architekten Friedrich Hartmcyer um Erlaubnis zur
Verlegung seiner Wirtschaftskonzession vom Hause
Herrenstrahe 16 nach jenen, Kriegstrahe 28 , „Zum Hotel
Monopol "

, des Wirts Elias Rieger um Erlaubnis zum
Ausschank von Branntwein in seiner Wirtschaft „Zum
Iveisten Stern "

, Durlacherstraße 45.
Der Stadtrat dankt dem Verein städtischer Tiefbau¬arbeiter für die Einladung zu seiner Samstag , den

1 . Januar k. I ., im „Gottesauer Schlößle" stattfinden¬den Weihnachtsfeier , dem Direktor des Grotzh. General¬
landesarchivs , Herrn Geh . Archivrat Dr . Obser , für
Neberlassung einer Anzahl photographischer Aufnahmen
von früheren Mitgliedern der nationalliberalen Land¬
tagsfraktion und von Mitgliedern der „Bärengesellschaft" ,dem Rektorat der Techn . Hochschule für Uebersendungeines Abdrucks der von dem Rektor , Herrn Geh . Hofrat
Prof . Dr . von Oechelhaeuser beim Rektoratswechsel am
20 . v . M . gehaltenen Festrede über „Wege, Ziele und
Gefahren der Denkmalspflege "

, dem Herrn Hoftheater¬maler technischen Direktor Albert Wolf für lleberlassungeiner größeren Anzahl zum Teil von ihm selbstgemalter
Szenerien von Aufführungen im Grosth. Hoftheater (fürdi« Ausstellung in den städtischen Sammlungen ) , dem
Herrn Fabrikanten Fritz Römhild (Romeo) für lieber«
lassung zweier Exemplare seiner «soeben erschienenenneuen Sammlung humoristischer Gedichte in KarlsruherMundart , betitelt „Albtal-Dischtle" , dem Herrn Photo¬
graphen Hermann Schmeiser für zwei den städtischen
Sammlungen zugewcndeten Abbildungen hiesiger Häuser .Der Armenverwaltung wurden von Ungenannt 100 Mk .
überwiesen . Auch für diese Gabe spricht der Stadtrat
verbindlichsten Dank aus .

: : Sozialdemokratie und kommunale Arbeitslosen¬
versicherung. In der Sitzung des Mannheimer
Bürgerausschusses vom 14 . d . M . hat der dortig«
Oberbürgermeister darauf hingewiesen, daß der Karls¬
ruher Stadtrat einstimmig, also einschließlich der sozial-
demokratischen Mitglieder , die kommunale Ar¬
beitslosenversicherung abgelehnt habe und sichfür die Richtigkeit dieser Behauptung auf eine Mitteil¬
ung des Karlsruher Oberbürgermeisters berufen . Die
Mannheimer „Volksstimme" und der Karlsruher „Volks¬
freund " bestreiten nun die Richtigkeit dieser Behauptung ,die von ersterer für ein Märchen erklärt wird . Dem-
gegenüber wird aus den Akten und dem Sitzungsproto -
koll festgestellt , daß in der für die Stellungsnahme des
Oberbürgermeisters in der Städte -Konferenz und in der
Ministerialkonferenz maßgebenden Stadtratssitzung vom22 . Juli d . I . bei Beratung der Denkschrift deS Groß -
herzoglichen Ministeriums des Innern der Stadtrat sichunter der ausdrücklichen Zustimmung des sozialdemokra¬
tischen Sprechers einstimmig gegen jeglichekommunale Arbeitslosenversicherung ausgesprochen
hat , da «in Erfolg dieser Versicherung nur bei zwangs -
tveiser Einführung durch das Reich denkbar ist. Dagegen
sprachen sich allerdings in der Sitzung vom 18. Nov .,also nach der Konferenz im Ministerium zwei Mitglie¬der , die am 22 . Juli nicht anwesend waren (ein Sozial¬demokrat und ein Demokrat ) für eine weitere Verfolgungder Frage der kommunalen Arbeitslosenversicherung oder
doch für eine Aussprache darüber mit Vertretern der Ar¬
beiterorganisationen aus , zu welch letzterer der Ober-
bürgermeister sich bereit erklärte . Ein Antrag wurde in
dieser Sitzung nicht gestellt und daher bei diesem
Anlaß auch nicht abgestimmt.

Verbesserungen im städtischen Feuerlöschwesen.Das städtische Maschinenbauamt (Brandinspek-
tion ) beantragt eine Anzahl von Verbesser¬
ungen im hiesigen Feuerlöschwesen , so die
Beschaffung eines besonderen Kuppelungsstückes für eine
der Danipfspritzen zur vorteilhafteren Speisung der
Wasserkessel , die Anschaffung von drei neuen

trefflichen Meistern der Sprache festgehalten und geformt
und dennoch ihrem inneren Gehalte nach unverfälscht über¬
liefert worden sind . Ja , man 'darf sagen, daß gerade
die Aufzeichnung der deutschen humoristischen Volks-Er¬
zählungen durch Männer wie Johannes Pauli , Hans
Kirchhof , Jörg Wickram und andere, die , wie Luther , dem
„ Mann auf der Gasse " das treffende Wort vom Munde
äülauschten, für die Befreiung und frische Entwickelung
unserer Prosa von der größten Bedeutung gewesen ist.
Allein so groß und reich auch dieser Schatz ist, so viel
körnige Weisheit er birgt , es würde doch nicht angehen,
ihn heute in seinem ganzen, unverkürzten Umfange wie¬
der zum Eigentum des Volkes zu machen : davon über¬
zeugt eine flüchtige Durchnmsterung der alten Samm¬
lungen , ja , selbst ei» Mick in manche der Erneuerungen ,
die in unseren Tagen entstanden sind. Es bedarf wahr¬
haftig keiner Prüderie , sondern nur eines gesunden Em¬
pfindens für die sittliche Reinheit unserer Nation , wenn
wir nicht alle diese Derbheiten und noch bedenklicheren
Dinge wieder zum Leben erweckt sehen wollen . Mit Un¬
sauberkeiten wird unser Volk ohnedies mehr als genug
überschwemmt. Immerhin liegt in der Auswahl -dessen,
tvas echt und tüchtig und der Erhaltung wert ist , ein«
große Schwierigkeit, die nur ein sicheres Feingefühl , eine
glückliche Verbindung von kräftig volksmäßiger Art und
von zartem , in gewissem Grade dichterischem Sinn « zu
überwinden vermag , Eigenschaften, wie sie unter den
neueren Wohl am schönsten der selige Alban Stolz in sich
vereinigt hat . Auch noch ein zweites erschwert die Auf¬
gabe : das Bedürfnis einer sorgsam abgegrenzten sprach¬
lichen Erneuerung , die den Hauch des Altertümlichen nicht
verwischt , und doch -das Alte, fremdartig gewordene dem
Verständnisse der Gegenwart nahe bringt .

Ich entsinne mich nicht , daß irgend «in anderer dieser
doppelten Schwierigkeit so vollkommen Herr geworden
wäre , wie Heinrich M o h r in seinem soeben an das Licht
getretenen Volköbuche „Der Narrenbaum "

. Deutsche
Schwänke aus vier Jahrhunderten . Für das Volk ge¬
sammelt und sprachlich erneuert . ( Freiburg i . Br ., Herder.
Preis geb. Mk. 2 j60. ) Der Sammler war allerdings zu
dem dankenswerten Unternehmen in ausgezeichneter Weise
vorbereitet als Herausgeber des Et . Lioba-Blattes , des
Eonntagsblattes für di« Erzdiözese Freiburg . Hier ist
er schon seit einer Reihe von Jahren mit bedeutendem Er¬
folge bemüht , die religiöse Gesinnung im Volke zugleich
mit der Liebe zur angestammten Heimat , mit der Kennt,
„ is des Vaterlandes und seiner geschichtlichen Vergangen¬
heit zu fördern . In der Mahl der Stoffe wie in deren

Mannschaftswagen zur rascheren Beför¬
derung von Feuerwehrleuten nach den
Brand Plätzen , die Gewährung freier Fahrt für die
Wehrleute auf der Straßenbahn bei Ausbruch eines
Brandes . Die Anträge werden genehmigt und die er¬
forderlichen Mittel in den Entwurf des nächstjährigen
Gemeindevoranschaltgs eingestellt. Da die Bewegungs¬
freiheit der Feuerwehren bei Bränden und Hebungen
erfahrungsgemäß durch das andrüngende _ Publikum
stark beeinträchtigt und die Zuleitung von Wasser dadurch
oft erschwert oder gehindert wird , soll das Großh . Be¬
zirksamt ersucht werden, künftig in solchen Fällen die
Plätze und Straßen zwischen den in Verwendung stehen¬
den Hydranten und dem Brand - oder Uebungsplatze voll¬
ständig abzusperrcn . (Wir wollen nicht versäumen,
unsere Anerkennung für die Verbesserungen auszu¬
sprechen . Vielleicht tritt der Stadtrat im Laufe der näch¬
sten Zeit auch der Frage einer Weckcrlinic für die ge¬
samte Feuerwehr nahe . Er könnt« sich dadurch nicht
allein den Dank der Feuerwehr , sondern noch mehr ' der
gesamten Bevölkerung verdienen . Die Red.)

■= Der Rechenschaftsberichtdes St . BinzcntinSvereins
(Frauenkonferenzcn ) , der die Zeit vom 1 . Dezember 1908
bis 1 . Dezember 1909 umfaßt , liegt uns auch dieses Jahr
wieder vor und gibt ein gutes Bild von der Wereins-
tätigkeit . 52 Pflegerinnen haben bei 351 Angemcldeten
2784 Besuche gemacht . Neben vielen alleinstehenden
armen alten Leuten bilden die Hauptsorge des Vereins
die vielen Witwe» , geschiedenen und verlajsenen Frauen
mit unversorgten Kindern . Eine betrübende und sich
stets mehrend« Erscheinung ist die Pflichtvergessenheit
vieler Männer ihrer Familien gegenüber, die ihren
Verdienst für sich verbrauchen oder die armen Frauen
ganz verlassen, die mit ihrem geschwächten Körper nicht
imstande sind , die Kinder zu ernähren . Der Bericht sagt
wohl nicht mit Unrecht, daß dies die Früchte der zügel¬
losen „Freiheit " und des „Sichauslebens " sind . Der Be¬
schäftigungsverein für arme Frauen setzt alljährlich ein
Kapital von 7—800 Mark um . Viele arme Frauen
würden gerne arbeiten und auf die Unterstützung ver¬
zichten , toenn sie nur einen Verdienst hätten . (Auskunft
wird im Elisabethenhaus , Sofienftraße 19 , erteilt .) Auch
die Nähschule ist gut tm Gang und zählt 86 Schülerinnen .
Die Haus - und Wochenbettpflege ist ein Gebiet der
Hanptsorge des Vereins . Es wurde 107 Wöchnerinnen
Hilfe geleistet. Nirgends , sagt der Bericht, sieht man
so ins Elend hinein , wie bei der Hauspflege . Viele
Frauen sind geschlvächt und im weiteren Stadium
lungenkrank . Der vierte Teil unserer kleinen Neuge¬
borenen ist rachitisch ; 43 Kinder hat die Pflegerin zur
hl . Taufe gebracht; viele davon wären nicht getauft ohne
diese Fürsorge . Der Verein strebt an , auf diesem Gebiet
mehr leisten zu können durch Anstellung einer weiteren
Pflegerin im nächsten Arbeitsjahr . Die Wochenbett¬
pflegerin soll dann auch gegen kleine Vergütung in
bürgerlichen Familien tätig sein. Bei der zur Probe
eingeführten Schulspeisung ist «ine Vertreterin des
Frauen -Vinzenz-Bereins im Aufsichtsrat. Der Bericht
verzeichnet ferner die seltene Wohltat eines Vermächt¬
nisses und dankt für die Zuweisungen seitens des Armen¬
rats für die Verpflegung von 3 Kindern im Kranken¬
haus und eines Erwachsenen im Sanatorium , sowie allen
Wohltätern sowie den Sammlerinnen und jungen Hel¬
ferinnen . Der Jahresbericht zeigt, welch reiches Feld
sich der erbarmenden Nächstenliebe erschließt und toieviel
hier noch zu tun übrig bleibt . An Einnahmen ver¬
zeichnet der Rechenschaftsbericht20 247 Mk . 97 Pfg ., die
bis auf 282 Mk . 43 Pfg . wieder ausgegeben wurden und
ztvar für Milch , Brot , Fleisch, Kartoffeln , Kohlen rc.
7368 Mk . 39 Pfg . , für 11050 Portionen Backhausmilch
885 Mk. 72 Pfg ., für Hauszinsen und Geldspenden 194
Mark 40 Pfg ., für Kleider , Schuhe, Wäsche, Bettzeug rc .
506 Mk . 7 Pfg . , Erziehungs - und Pflegebeiträge fürKinder 1152 Mk . 95 Pfg . , Beiträge für Bibliothek und
andere Vereine , Drucksachen rc . 849 Mk . 16 Pfg ., für
Krankenpflege (inkl. Wochenbett und Hauspflege ) 1891
Mark 14 Pfg ., Depots der verschiedenen Konferenzen
6260 Mk ., für Fürsorgeverein und Flickschule 230 Mark.
- «A, Die Ausstellung im städtischen SammlungSgebäube

( Archiv ) ist wieder eröffnet . Besonderes Interesse er¬
regen dürfte die Abteilung der Ausstellung, die die ge¬
schichtliche Entwicklung des Karlsruher Hofthaters von
seinen ersten Anfängen bis zur Neuzeit darstellt . In
verschiedenen Gruppen wird hier durch Bilder , Pläne ,
Theaterzettel u . a . vorgeführt , wie sich das Theater von
seinen kleinsten Anfängen zu seiner jetzigen Höhe em¬
porgeschwungen hat . Die Hoftheaterausstellung zerfälltin folgende Gruppen : Die Zeit von 1719—1750, wo die
Theatervorstellungen im -westlichen Flügel des Schlosses ,dem sogenannten „Opernhaus " stattfanden . 1756—1808.Von der Einrichtung des „Komödienhauses" im Bauhof -
gebäude bis zur Erbauung -des Hoftheaters durch Wein¬
brenner . 1803—1810 . Das Theater unter Direktion von
Wilh . Vogel. 1810 selbständiges Hoftheater .

1815—1847 . Das Hoftheater unter den Intendanten
v . Stockhorn, v . Stetten , v . Ende , Dubais du Gress « , Gay -
ling v . Altheim , v . Auffen-berg, v . Leiningen , v . Gem-
mingen und unter den Kapellmeistern Brand ! und Josef
Strauß , wo Künstler wie Etzlair , Mayerhofer d . ä ., Herr

Behandlung trägt das Blatt , welches noch vor kurzemin Kausens Allgemeiner Rundschau bemerkensiverte An¬
erkennung fand und überhaupt zu den tüchtigsten seinerArt im ganz Deutschland gezählt werden darf , -den Cha¬rakter einer im eigentlichen Begriffe vornehmen Volks¬
tümlichkeit . Der Herausgeber gefällt sich nicht in einem
erkünstelten Bauerndeutsch mit affektiertem Dialekt und
grammatischen Schnitzern, er bleibt stets eingedenk , daß
-die Leute aus dem Volke nicht 'herabgedrückt sein wollenund daß sie vor allem in ihrer S -onntagslesung auch der
Form nach sonntägliche -Kost begehren. Es kann deshalb
nicht wunderne-hmem daß das St . Lio -ba-Blatt sich einer¬
seits Volksschriftsteller wie Heinrich Hansjaköb, ander¬
seits Gelehrte , wie Prälat Cornelius Krieg, zu Mit¬
arbeitern hat gewinnen können .

Zu Heinrich Mohrs reicher Sammlung , welche gegen230 alte Schwänke, ausschließlich in Prosa , darbietet ,haben die süddeutschen Stämme , Schioaben und Ale¬
mannen vor allem, den weitaus größten Teil beigesteuert,
doch kommen auch Eulenspiegel und Münchhausen aus¬
giebig zu Wort . Die Bevorzugung des süddeutschen
ISchwankes ist sicherlich nicht ohne Bedacht erfolgt , -denn esbleibt nun einmal wahr , -daß der schwäbische und ale¬
mannisch « Humor « inen freudigeren und zugleich harm¬loseren Charakter trägt und mehr im tiefsten Wesen des
Humors verharrt , als etwa der schadenfrohe Schabernackder Eulenspiegeleien, ganz abgesehen davon, daß im süd¬
deutschen Sprachgebiete, wenigstens in alter Zeit , die
Quellen reichlicher fließen. Aus dem neunzehnten Jahr¬
hundert sind Johann Peter He'be-l und der viel zu wenigbekannte und geschätzte Ludwig Aurbacher besonders stark
vertreten . Mit Recht ist nicht überall die oft unsicher «
Umgrenzung des eigentlichen Schwankes beobachtet , sonst
würden wir ja , beispielsweise, aus so köstliche Gaben , wie
sie aus dem Märchenschatze der Brüder Grimm dargc-
boten sind, Verzicht haben leisten muffen -.

Von gesundem Sinn zeugt, daß Mohr sein ergötzliches
Büchlein keineswegs zur Lektüre für einsame Griesgranie
bestimmt hat . -daß vielmehr, nach dem Sinne des feinen,
gedankenreichen Vorwortes , diese Schwänke in geselliger
Runde wieder aufloben, daß sie borgelesen und erzählt
werden sollen , ganz wie ehedem . Man möchte wünschen
und hoffen , daß die Sammlung in unseren Jugendver¬
einen und in den Gesellenhäusern, kurz , überall da zu
Ehren käme , wo mit dem Bedürfnis echter Fröhlichkeit
nach harten Arbeitstagen sich noch ein wahrhaft reiner
Sinn verbindet.

und Frau Sehring , Mad . Gervais , Hartenstein d . ä .,
Mitell , Labes , Amalie Neumann - Haizinger , Anton
Haizinger , Karoline Bauer , Beatrix Fischer, Ed . Meyer ,
Anna Zerr , I . Oberhoffer , Mina Schrickel , Alexander
Hock u . a . die Karlsruher Hofbühne beherrschten. 1847
der Hoftheaterbrand . Die Eröffnung des im alten
Komödienhaus eingerichteten Jnterimstheaters , 3 . No¬
vember 1847 . 1848/49. Das Theater wird März 1848
und Mai 1849 wegen der Revolution geschlossen. 1849
bis 1853 . Intendant v . Tschudy (1849—51 ) . Die Künst¬
ler : Marie Fürst , Lucrezia Rutschmann, Josephine
Scheidt , Heinrich Eberius , Frau Thöne , Wilh . Klages ,
Josef Denk, Josef Hauser usw . 1851—1853 . Erbauung
des neuen Hoftheatcrs durch Baudirektor Hübsch . Ein¬
weihung des Hoftheaters 17 . Mai 1853 . 1852—1870 .
Das Karlsruher Hostheater unter der Leitung Eduard
Devrients . Die Kapellmeister : I . Strauß , Wilh . Kali -
ivoda , Hermann Levi. Die Künstler : Hanse, Lange,
Frau Lange-Scherzer , Frau Howitz Steinau , Frl . Ben¬
der (Kachel -Bender ) , Schönfeld, Fr . Wjabel , «schnorr von
Carolsfeld und Frau , Broulliot , Oberhofer , Stolzenberg ,
I . Hauser und Frau , geb. Grashey , Magdalene Äoelle -
Murjahn usf.

1873—1889 . General -Intendant Ganz Edler zu Put -
litz und das Karlsruher Hoftheater . Kapellmeister : F.
O . Dessoff . Künstler : Herr und Frau Größer , B . Kür-
ner , Ed . Rebe, Klumpp , Hunkler , Frau Bichler, Johanna
Schwarz (Bianca Bianchi) , Harlacher , Rosenberg,
Staudigl , Klages u . a .

Generalmusikdirektor Felix Mottl und das Karls¬
ruher Hoftheater ( 1880—1903) . Pauline Mailhac ,
Sophie Fritsch -Brehm , Heller, Friedlein , FritzBlank usw .

Intendant Exzellenz Würklin (1889—1904) . Kapell¬
meister : Mottl , Gorter , Lorentz . Di« Künstler : Karl
Rebe, Emil Gerhäuser , Henriette Mottl , Bussard , Keller,
Fatzbender, Büttner u . s . f . bis zu den Künstlern , die
jetzt auf der Bühne sind .

Sehr interessante Gruppen bilden die Bühnen¬
szenerien von Hoftheatermaler und Technischen Direktor
Albert Wolf, der in so dankenswerter Weise eine große
Anzahl seiner hervorragenden Arbeiten dem Archiv ge¬
schenkt, bczw . zur Ausstellung überlassen hat , sowie die
Gruppe des Hofthcater -ballets , eine Ausstellungsgruppe ,die nur durch das liebenswürdige Entgegenkommen der
Balletmeisterin , Frau Allegri-Bayz , möglich war . Frau
Allegri-Bayz hat neben ihren eigenen Porträts und
denen des Herrn Allegri, auch die ihrer VorgängerBeauval , Rathner , Mairo u . a ., die sehr interessanten
Bilder ihrer Balletschule und der Mitglieder des -Ballets
zur Verfügung gestellt bezw . geschenkt.

Mit Ausnahme des Hoftheaterorchesters und des
Theaterchors , wo trotz aller Bemühungen nichts zu er¬
langen war , ist die Ausstellung ziemlich vollständig.. So¬
gar der Theatersouffleur wartet in seinem Souffleur¬
kasten mit sorgenvoller Miene auf den Augenblick , wo
den Künstler sein Gedächtnis verläßt .

In der Kupfer st ich « bteilung ist der 3. Teil

der Sammlung Siegel ausgestellt uird zwar sind
Kupferstich « und Radierungen des 17 . und 18. e>ayr»
Hunderts aus der deutschen , niederländischen, itauem »
scheu und französischen Schule, die hier vorgefuhrt
werden .

CH. W. E . Dietrich (1712—1774 ) , der hervorragendste
Maler -Radierer des Dresdener Künstlerkreises, eröffnet
mit seinen Radierungen die deutsche Abteilung . IM
folgen die Künstler Mechau, Glume , Graff , Rode,
Chodowiecki und seine Schüler . Der letztgenannte Kunst»
-ler Daniel Chodowiecki ( 1726—1801) war sowohl sM
Malen wie im Radieren Autodidakt. Vorzugsweise
Miniaturmaler , gibt er in seinen kleinen Bildchen treue
Lebensschilderungen, die durch treffenden Wiitz und so »
ihre sich auszeichnen. Praktische Verwendung ftu^ *
seine Radierkunst für die Buchillustration Ende der 1760er
Jahre und es ist Chodowiecki als Verdienst anzurechnen,
daß die Buchillustrationen, die damals gänz von fran¬
zösischen Vorbildern abhängig waren , einen volktümliche »
nationalen Charakter annahmen . An die deutsche Ab¬
teilung schließt sich die niederländische an . Hier Mb
sehr schöne, wertvolle Stiche von Künstlern aus der
Schule Rubens wie Van Dyck (Ikonographie ) , Vorster «
man , Van Udeu , Widoeck, Jordaens , Quellinus , Schu»
und Barbe ausgestellt.

Die italienische Schule ist durch sehr schön « , große
Stiche von Volpato, Bettelini , Raphael , Morghen , Toichu
Long-Hi , Perfetti nach Raphael , Leonardo da Vinci unb
Van Dyck vertreten . Mit der französischen Schule, wo
das Werk des Radierers Boissieu vorgeführt wird,
schließt di« Kupferstichausstellung.

In der stadtgeschichtlichen Abteilung sind
die Modelle für die Höherlegung des Bahnhofes und die
Straßenüberführungen beim ehemaligen Panorama und
beim Friedrichstor aus den : Jahve 1898 neu Hinzuge»
kommen .

Einem vielseitigen Wunsche , aus den Reihen der
Ausstellungsbesucher nachkommcnd , hat man auch Plane
über Entwicklung der Stadt Karlsruhe von der Grüne «
ung bis zur Herstellung des Marktplatzes ausgestellt.

Die Paramenten - und Fahnen - Kunst »
sticke re i - Anstalt Rudolf Tischler , Freiburg im
BreiSgau , Karlstraße 8, gegenüber dem
Kath . VereinShau » , liefert in anerkannt
solider und künstlerischer Ausführung
Meßgewänder , Dalmatikcn , Rauchmäntel ,
Fahnen , Stolen , Traghimmel , Kirchen¬
wäsche , Altarteppichc usw. , ebenso Verein - »
sahnen , Banner , Standarten und Fahnen¬
schleifen . — Telefon Nr . 1700 .

KcholWr liinnemmti der (WM.
Mittwoch , den 29 . Dezember , abends halb 9 Uhr , im Daalba » ,

Lachnerstraße ,
Vereinsversammlung mit Vortrag

von Herrn Redakteur Wahl .
Hierzu laden wir unsere Mitglieder ergebenst ein . Einführung von Ge¬

sinnungsfreunden gestattet und erwünscht . Der Vorstand .

4 |4(
x rarer & Co . x

fr

|
4
4 Kohlen : : Koks : : Briketts : : Holz. fr
1
* Beste Qualitäten . Billigste Preise . jfr

fr

i Bureau Kaiserstrasse 122 , Eingang Waldstr . fr
&

4 — Telephon 28 . — Rabattmarken . V

Christ . Derlei , Karlsruhe ,
Kaiserstr . 101/103,

Manufakturwaren - , Batten - und
Ausstattungs- Geschäft.

Grosses Lager fertiger Betten,
Bettstellen, Bettfedern, Flaum ,
Rosshaar, Steppdecken, Woll¬
decken , Piquedecken, Baum-
« oll- und Leinenwarenu. s. w .

: : Uebernahme : :
ganzer Ansstenern .

■Einrichtungen in allen Stilarten .
Billige Preise , v »» Reelle Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten .

‘'WWnt,*H*w»kw

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136 .

An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen¬
bad für Männer und

Frauen

35 Pfennig
Samstags 40 Pfennig .

Drogerie
Josef Simon

Triberg ln Baden
empfiewt der hochw . Geistlichkeit
Ia . Altar- Wachs - Mmwm -
Srezial-Marfce — Kirchenöl —

garantiert rein,
Ewig -Licht-Dochte , Weihrauch ,

RanchfassMlen .
Viele Anerkennungsschreiben

••»•üülr
j J.A.Krebs

Bankgeschäft
freiburg i . Br .

am Münsterplatz.

An- nnd Verkauf von Wertpapieren
Einlösung von Kupons unter gleichzeitiger Kontrolle

der Verlosungen,
Einzug von Treffern .
Beleihung von Wertpapieren .
Versicherung vcn Wertpapieren gegen Aue «

losungsverlust .
Gewissenhafte Raterteilung und Besorgung

fachmännischer Auskünfte .
Kulanteste Ausführung von Börsenordres

an allen deutschen nnd ausländischen Börsen .
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren
Stahlkammer mit Safeseinrichtung .

inmi
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